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Sozialistisches Jungoolh
Ü^Mmer 20b * 47 . Jahrgang_

^ie Entwicklung der Sozialistischen
Dugend-Internationale

y Die Internationale der sozialistischen Jugend feiert in diesen" Sen das zwanzigjährige Bestehen. Ueber die wichtigsten Ver¬
waltungen ist bereits früher eingehend berichtet worden . Heute
Zungen wir noch eine Reihe von wichtigen Einzelheiten über den
> >and der internationalen Arbeit , die die Sozialistische Jugend -
^mernationale kürzlich veröffentlicht hat . In der Darstellung

I
Wenn wir nur das äußere Bild der Internationale betrach-

r 11’ io können wir unzweifelhaft einen beträchtlichen Fortschritt
^ ttstatieren . Erinnern wir uns , daß die internationale Zusam¬
menarbeit vor dem Krieg sich in verhältnismäßig primitiven For¬
cen absvielte. Es bestanden zwar ein internationales Bureau
W ein internationales Sekretariat , aber diese zentrale Leitung
j?1 Internationale muhte sich im wesentlichen beschränken auf den
Austausch von Berichten über die Entwicklung in den einzelnen

iroänden und auf die Veranstaltung der internationalen Kon¬
zile , die die einzige Möglichkeit boten , persönliche Beziehungen
XMeit den Zentralen der Jugendverbände in den verschiedenen
ändern anruknümvfen .
^ Es ist nicht zu bezweifeln, dab die Arbeit im Laufe der Jahre" elter ausgebaut worden wäre , wenn nicht der Krieg die hoff-
»»? ? ' ®ullen Ansätze , die sich in den Jahren 1907 bis 1914 heraus -
7

°»lldet hatten , zerstört hätte . Die Kriegszeit 1914 bis 1918 ist
schwarze Zeit für die gesamte internationale Arbeiterbewe -

Mg . Die Fäden waren zerrissen , und es dauerte auch nicht
^ "Se , da wurde die Schwäche der Arbeiterbewegung in vielen Län -
iioA ^ trotzt , um die Einheit der Bewegung zu zerstören. Als
M Mehr denn vierjährigem Morden die Waffen ruhten , da reg-
„

u sich zwar sofort die Hände, um die internationalen Fäden enger
no fejter afg 5U lüpfen , aber an die Stelle der einen inter -
" «onalen Verbindung von Stuttgart traten drei ,

ein ^ | ute empfinden wir die Zeit der Zersplitterung nur noch als
iS/ ^ isode . Wir haben »war immer noch neben der Sozialisti -
ile »H Jugend -Internationale die Kommunistische Jugend -Jnter -
,M

'Male , aber ihre politische Bedeutung sinkt mehr und mehr
Nii? r

Wäre nicht der starke Stützpunkt in Moskau , die kommu -
tzMchen Jugendorganisationen in allen Ländern der Welt wären

mehr als bedeutungslose Sekten.
. Die leistungsfähigste und umfassendste International ^ der so-

^ nstischen Jugendbewegung ist unsere Sozialistische Jugend¬
tiernationale . Gewiß, wir selbst wissen am besten , wie viel noch

z«. arbeiten ist, um ihre Wirksamkeit, vor allem ihre Mitglieder -
M steigem, aber das kann uns nicht hindern , festzustellen , dah

t
l« t Stuttgart — mit der Unterbrechung durch Krieg und Sval -

Cn? vorangegangen ist . Eine Uebersicht über die zahlenmäßige
^ Wicklung der Sozialistischen Jugend -Internationale von 1967
]7

s
. 1927 zeigt , dah die Zahl der sozialistischen Jugendverbände von
*n 16 Ländern im Jahre 1907 in 25 Ländern Anfang 1927 ge-

ist. Nehmen wir die Organisationen der Arbeitsgemein -"t ' t der jüdischen sozialistischen Jugendverbände und der Inter -

u . WUT in rranoern . ine aauflite *
vj 0ul zeigt die gleiche aufsteigende Tendenz. 1907 umfahte die
g^^ ^ ütionale 49 725 Mitglieder , 1927 waren es 194 875 Mit -

tz. Ate organisatorische Stärkung hat auch eine Erweiterung und
^ uetunfl der Arbeit zur Folge gehabt . Die internationalen

werden ergänzt durch regelmäßige Tagungen des Büros
tui k

® Exekutive. Die Beratungen beschränken sich auch nicht nur
Austausch der Erfahrungen in den einzelnen Ländern ,

o(lj *! Re sind mehr und mehr zu einer Arbeitsgemeinschaft für
°rh-!? tchtigen Fragen der internationalen sozialistischen Jugend -
55̂ 7" geworden. Erinnert sei hier nur an die internationalen
>i^,,b ®aussvrachen, die auherordentlich Bedeutsames für die Ver¬

tag und Angleichung der Arbeit geleistet haben.
Auch der Kontakt mit der Jugend selbst ist viel enger gewor-

W -i? !e internationale Zeitschrift gibt eine regelmäbige Ueber-
’ttform - 1 k’ e internationalen Arbeiten , die Pressekorrespondenz
>» ij Dnt die Verbandsleitungen und versorgt die Jugendvresse
^ g .' s

' Uterial. Besonders wertvoll sind jedoch die internationalen
lümj^ utage, die gröbere Massen der Jugend in unmittelbare per-
»nsior^ Berührung bringen . Wir erwähnen die bedeutsamste Ver-
®»lin»

AtttS dieser Art , den Amsterdamer Jugendtag zu Pfingstenaeu Jahres .
^ Aicht Aufgabe dieser Zeilen , eine erschöpfende Uebersicht

toi» 1 unserer Internationale in der Gegenwart zu geben
?n das in unseren Broschüren zur Genüge getan —, aber

se B
Tef noch die Arbeit auf dem Gebiet des Jugendschut -

ir
des Kampfes gegen den Krieg , die heute in

Umfang und in einer Intensität geführt wird , wie sie vor
stst l" .te« nicht denkbar war . Erwähnt sei ferner der enge Kon-
tSxg^ ^ tschen sozialistischer Jugend - und sozialistischer Arbeiterbe -

I^ iaM ^ tel noch zu leisten ist. bis wir über eine internationale
U" >lye Jugendbewegung verfügen, die in allen Ländern gleich

in tz. .?rwurzelt ist, das sehen wir , wenn wir die Mitglieder,ahl
ölix ^ °tehung setzen zur Einwohnerzahl ihres Landes und zur Mit -
Cz ^ °ubl der ih rnabestehenden sozialdemokratischen Parteien .
d«r selbstverständlich unmöglich sein , die Jugendorganisation
e," ti>tcM

‘nen Länder zur gleichen verhältnismähigen Stärke zu
Zöiln,« denn die Unterschiede sind ja nicht nur begründet im

oder Nichtkönnen der Bewegung selbst , sondern in den
t»r ^

t®evhältnisien jedes Landes . Ein Land , in dem bis heute
ettoa in ^ anisatorisch schwache Arbeiterorganisation besteht , wie
r ^ tvejr » Frankreich, kann auch keine grobe Jugendorganisation
^ idenu ' “cnn das Schicksal der Arbeiterbewgung ist von ent-
s)egegU0er Bedeutung für die Entwicklung der Jugendbewegung .

A " den wir einen gewissen Maßstab für die Leistungs-
r*nen ? der Jugendverbände , wenn wir ihre Mltsliederzahlen mit
r^ tt Parteien vergleichen. Auch hier ist ein Vergleich der
^4tved^"^ ®tinander nicht ohne weiteres möglich , denn wenn z . B.
? t>f igs,

" tnit der hohen Zahl von 180 organisierten Jugendlichen
kü" "» 77 -.Parteimitglieder erscheint , während Deutschland nur
n

^ uken jugendliche auf 1000 Parteimitglieder meldet , so ist zu
5!>r hj \ tut6 die deutsche sozialistische Jugend im wesentlichen
i7 »bei-- n- rgänge von 14 bis 20 umfaßt , während in Schweden
3t , r v Grenze für die Mitgliedschaft im Jugendverband um 30
d^ ^ eit , m * größte Teil der Mitglieder des Jugendverbandes
gleich - Parteimitglied sein dürfte . Immerhin geben uns diese

' tun , j ^ahlen ein besseres Bild von der Stärke der Jugendbe -
» Alle - "

,
^ rem Land als die absoluten Zahlen .

* Siiij allem können wir sagen , daß es seit Stuttgart ein
beg ßf ?arangegangen ist. Wir sind jetzt nach den harten Jah -

Krieges und der Zersplitterung im Vormarsch, und der
Erreichte wird uns Ansporn sein zur neuen un-

Ü» toekt7 t lür unser Ziel : die Schaffung einer umfasien-
'^ A»riat Mannenden Multinationale des sozialistischen Jung -

veilage des volksfreund Karlsruhe , b . September m 7

Schmiede die Stunde
Sonne lächelt dir nicht an jedem Tag ,
nicht jeder Morgen reicht dir den blühenden Strauß .
Ernte vergeht unter tötendem Sagelschlag,
Regenschauer umsvrühen dein ächzendes Saus .

Wolken brechen in zornigem Sturmestanz ,
bis alles Leuchten im weinenden Grau sich verliert , —
hinter den Nächten aber in funkelndem Wunderglans
wartet der Tag , der sich freudig und sieghaft gebiert .

Der du lebst und noch wandelst auf erdigem Pfad ,
der du wirkst , daß im Schaffen die Frucht dir gedeiht,
der du streitest mit Worten und ringst mit der Tat :
Tage , unendliche, spendet die quellende Zeit .

Alles ist werden, von drohenden Wettern umlobt ,
jede Stunde trächtig von Freude und Schmerz,
Aehren singen im Winde vom wachsenden Brot ,
Hoffnung träumt dein abendumschattetes Herz .
Sonne lächelt dir nicht an jedem Tag .
In dir entfache des ewigen Feuers Schein.
Schmiede die Stunde mit kräftigem Hammerlchlag,
und sie wird dankbar in blühender Zukunft sein .

Ernst Preczang .

Zu Besuch in Frankreich
Eines Tages beschlosien wir , vier Berliner Arbeiterjungen , aut

die „Walze" zu gehen . Und zwar hatten wir uns Frankreich als
Reiieziel ausgesucht. Die Rucksäcke wurden gepackt; ihr wißt ja ,
was man alles zu einer groben Fahrt braucht. Ein Zelt , Decken,
ein Kochtopf usw . , denn wir gingen ja nicht wie die reichen Leute
auf Reisen, die ihre Brieftaschen dick voll Geld haben und es sich
leisten können im Hotel zu esien und zu schlafen . — Also die letzten
Groschen würben zusammengekratzt und dann ging es los . Nach
Paris . Die Genossen dort freuden sich , daß deutsche Arbeiterjungen
zu ihnen kamen und Frankreich durchwandern wollten . Sechs Tage
blieben wir in Paris und dann ging es zu Fuß weiter . Es gab
unterwegs viel zu sehen. Diel Schönes, aber noch viel mehr Trau¬
riges , denn auch hier leben die Arbeiter in Not und Elend und
werden vom Kapitalisten unterdrückt und geknechtet .

lleberall wurden wir aber von den französischen Genossen freu¬
dig begrüßt und mancher Abend wurde mit Singen und Erzählen
verbracht. Mit Hilfe von Dolmetschern verstanden wir uns gut .
Und dann reichten wir uns die Hände und gelobten uns : Nie
wollen wir gegenseitig die Waffen erheben, nie mehr soll es einen
Krieg zwischen den Arbeitem aller Länder geben .

In einer Hafenstadt des Atlantischen Ozeans hatten wir ein
feines Erlebnis . Wir kamen zum Gewerkschaftshaus und dort
waren gerade alle Kinder versammelt . Sie übten Lieder für eine
grobe Feier ein . Nach der Probe lebten wir uns zusammen, und
sie erzählten uns dann von ihrer Gruppe . Sie machen auch immer
Fahrten , und an den Abenden, an denen ihre Gruppen zusammen-
kommen , wird gesungen, gelesen und gebastelt. Dann mußten wir
ihnen etwas von den deutschen Kinderfreunden erzählen und dann
sangen wir gemeinsam Kampflieder . Zum Schluß reichten wir uns
bie Hände und sangen die „Internationale ". Und alle wußten,
wenn wir auch eine andere Sprache sprechen : wir sind doch alle
Brüder . Beim Abschiednebmen «sagten sie uns : „Grübt unsere
Brüder , die deutschen Kinderfeunde , und sagt ihnen , dab wir Ar¬
beiterkinder der ganzen Welt unter unseren roten Fahnen fest ru-
sammenstehen wollen und mit unseren Müttern und Vätern für
unsere Freiheit kämpfen wollen.

" Gerhard Schuchardt-Berlin .

Mütter ;
Wollt ihr, dah eure Kinder in diesem Geist
erzogen werden?

1?

b

7)

Uf. «

Nein !
Schickt sie zu uns, laßt sie Mitglied werden
im Arbeiter-Turn - und -Sportbund , - -*

Durch lugendwandern
zur Heimatliebe

Von C . Schreck . M . d. R . , Vorsitzender des Reichstagsausschusscs
zur Förderung der Leibesübungen

Verstiegene Redensarten haben noch niemals dazu beigetragen ,
die Heimat schätzen und lieben zu lernen . Erreicht kann das nur
werden, wenn im besonderen der Jugend die Möglichkeit gegeben
wird , auch die Heimat zu durchstreifen. Dazu dürfte die Aus -
stellung „Das junge Deutschland "

, die gegenwärtig im
schönen Schloß Bellevue in Berlin zum allgemeinen Besuch einlädt ,
mit anregen .

In unseren Notzeiten ist es dahin gekommen , daß die Wan¬
derungen sich mehr auf die engere Heimat erstrecken müssen . So sehr
die Nöte zu beklagen sind , ist es doch erfreulicki . wenn dadurch die
nähere Umgebung weiteren Volkskreisen erschlosien wird . Erst der¬
jenige , der die heimischen Gebiete durchquert hat und dem dabei
zum Bewußtsein gekommen ist , wieviel herbe und traute Schön¬
heit sich ihm bietet , wird bei Fahrten in die Ferne begründete
Pergleiche ziehen können.

Je mehr wir vertraut werden mit all de^r zahlreichen Wegen
der heimatlichen Landschaft, desto eher wird auch die Beschau¬
lichkeit eintreten , die darauf drängt , auf das Gesicht der Land¬
schaft, ibrer Dörfer und Städte zu achten . Gerade das Bild eines
Ortes lehrt uns sehr viel über Werden und Vergeben in
früheren Zeiten , und in der Jugendherberge finden sich oft
alte Leute ein, die mancherlei „Dönkes" aus alten Zeiten erzählen.
Dadurch erschließt sich auch manches, was für die Beurteilung der
Menschen in den einzelen Landstrichen überaus wertvoll ist . Nur
derjenige wird die Heimat wirklich verstehen, der sie , ausgerüstet
mit Rucksack und Wanderstab , kreuz und quer durchstreift hat .

Mitleid ! - Necht!
Elegant gekleidete Menschen sitzen in den ersten Reiben des

Theaters . Sie lehnen sich zurück in die weichen Polster und lauschen
den qualerfüllten Puccinimelodien . Heute gilt ihr Mitleid jenen
jungen Künstlern,,die in elenden Räumen ihren Kampf führen um
Ruhm und Geld, manchmal auch um wahres , grobes Künstlertum .
Wie ist der junge Dichter dort auf der Bühne doch zu bedauern,
den bitterste Not zwingt , an das Mitglied jener Satten und Reichen
im Parkett zu appellieren . An das Mitleid von Menschen ,

"das erst
geweckt werden muß durch die Gestalten , die die Phantasie des
Dichters geboren, das aber unberührt bleibt von der Not der Tau¬
sende , die tagaus und tagein den gleichen verzweifelten Kampf
kämpfen.

Im Morgengrauen könnt ihr es sehen , wie die greng amgerls-
senen Fabr ' ktore die jungen , abgehetzten Menschenkinder verschlin¬
gen . Erst in den Abendstunden werden sie dem Leben wieder zurück¬
gegeben , ausgevreßt und ausgesogen. Und sie alle sind doch auch
junge Menschen , in denen es brodelt und gärt , in denen Sehnsucht
nach Freude und Licht lebt . Aber sie können nicht hingehen und ihr
Leben leben, sie sind eingespannt in das barte Muß des Alltags .
In heimlichen Minuten nur können sie ein Lied singen von Sehn¬
sucht und Leid.

Ihrer denkt niemand ! Keine der geschmückten Frauen , deren
Tränen angesichts des - Elends auf der Bühne so reichlich fließen,
verspürt den Willen , auch mir eine Seele der Maschinensklaoen zu
befreien , daß sie aufjubelnd ins Licht entfliehen kann.

Nein , wir wollen auch kein Mitleid , wir wollen Recht ! Und
wo wir es nicht freiwillig erhalten , da werden wir es uns erzwin¬
gen . In unserer Gemeinsamkeit der sozialistischen Bewegung schaffen
wir am neuen Werk, das uns die Freiheit gibt , damit auch die See¬
len der arbeitenden Menschen sich frei entfalten und ins Helle stei¬
gen können . Senta Petzon .

Wochenprogramm der S . N. Z.
Heute abend 20 Uhr im Jugendheim (Nest ) : Tbeatervrobe

(Masse — Mensch ) . Sämtliche Mitwirkenden werden dringend ge¬
beten , pünktlich zu erscheinen . — Donnerstag , 20 Uhr , Zusammen¬
kunft der älteren und jüngeren Gruppe im Waldbeim mit Vortrag
des Gen. Stein über „Körperpflege"

. Pünktlich sein ! — Freitag :
Einübung der Chöre für den Kulturtag in Mannheim . Leiter :
Gen . Stiegler . — Sonntag : Rheinwanderung . Treffpunkt 7 Uhr
am „Kühlen Krug " . — Montag : Gymnastik in der Hebelschule .

Daxlanden . Donnerstag 8 Uhr in der Hütte Versammlung .
Musilantengilde der S .A-J . Kommenden Freitag abends

8 llbr im Nest Singprobe .
Jugendgenossinnen und Genossen . Die Musikantengilde soll

zum Kulturtag in Mannheim am 16 . und 17 . Oktober einen Sing -
chor stellen. Dieses wird aber nur möglich sein , wenn wir alle
Kräfte aus Karlsruhe , Durlach und Grötzingen zusammenfassen ,
auch Ne Jungsozialisten sollen mithelfen . Wir erwarten also, daß
am Freitag alle Gruppen vertreten sind.

Jungsozialisten
Am Dienstag , 13. September im Nest Zusammen-

„Jungsozialisten und Reichsverfassung" . Anfang
Karlsruhe ,

kunft. Thema
Va Uhr.

Karlsruhe .
Treffpunkt am

Kinderfrennde
Mittwoch : 8 Uhr Baden ; nachmittags 542 Uhr

. . Schloßvlatz . Donnerstag : Nachmittags von 3—4
Uhr nur für die Burschen Raffballsviel . Samstag : 8 Uhr Baden .
Bei schönem Wetter im Sonnenbad , bei schlechtem Wetter im Vicr -
ordtbad .

Literatur
Die September -Nummer der Arbeiter -Zugend

Das neue Heft der Arbeiter -Jugend beschäftigt sich zunächst mit
einigen aktuellen Fragen . Im Leitarttkel behandelt Heinrich Schulz
die Stellung der sozialistischen Jugend zu dem neuen Schulgesetz¬
entwurf . Nach ihm bettchtet Felix Fechenbach über die Kinder-
revublik Seekamv und zeigt dabei die Grundsätze auf , die die So¬
zialisten bei ihrer Erziehungsarbeit leiten . Ein ausfübrl . illustrier¬
ter Artikel behandelt die Mitte August « rösfnete Ausstellung „Das
junge Deutschland"

. Das Hauvtblatt bringt im übrigen Notizen
aus dem Verband sowie aus der gegnerischen Bewegung.

Die Arbeitsgemeinschaft enthält eine Reihe von sehr instruk¬
tiven Aufsätzen , die gutes Material für die Arbeit der Aelteren
bringen . Viktor Engelhardt schreibt über Weltanschauung und So¬
zialismus " . Es folgt der Schluß des Artikels von A. Herold „Die
Entstehung des Kapitalismus in Deutschland"

, über die „Probleme
der Sozialisierung " schreibt Otto Ublig in sehr instruktiver allge¬
meiner Form , während M . S . Baege „Die biologischen Grundlagen
des Denkens" behandelt .

Der illusttierte Artikel der Beilage Kultur und Leben be¬
schäftigt sich mit der deutsch« Theaterausstellung in Magdeburg .
E . R . Müller -Magdeburg schreibt anschaulich aus der Geschichre
des Theaters . Seine Ausführungen sind durch gute Jllustraftoncn
ergänzt . Die Beilage enthält ferner den Schluß der Erzählung „Ich
bin ein kleiner Communard " von Jlia Ebrenburg . und eine Schil¬
derung von Georg Wischmann über eine Wanderfahrt pommcri-h -
Arbeiterjugend durch den Harz.
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